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300 3lr. IB

$on unfern Fliegern
33eobacbterfIug3eug Dromeo II liar sum ©tart. 2luftrag:

©ine im ©einbeslanb Settor permutete fchroere Slrtillerie
Stellung genau 311 ermitteln unb aus 3000 m f)öbe 3U photo»
grapbieren. ©it fcbußbereiter Camera unb ©unfeinrieb tung aus»
gerüftet ftartet bie SBefaßung. Sofort gebt ber ©lot auf feinen
Surs Sticbtung Siel. Der ^Beobachter bleibt mit bem fBoben in
©unfoerbinbung. 2lHe 3 Minuten gibt er feinen Standort be=

fannt. ©Ieicb3eitig Übermacht er ben ßuftraum unb bält nacb
fernblieben Sägern 2lusfcbau. Das fcbneüfeuernbe ©@. bie fRüf»
tenbecfung feines ©lugseuges, ift fcbußbereit 3ur ftanb. — ©it
ficberem IBlicf erfaßt er über bem beseicbneten ©ettor bas ©e=

länbe. fRabfpuren im frifcben ©ras oerraten ibm bie 2lrtitlerie=*
Stellung, ©r ftetlt eine ganse Abteilung feft. ©ißfcbnell banb»
habt er bie fcbmere ©ilbfamera. 3, 4 SDlal betätigt er ben SBer»

frfjlufe. ©ertig. SBerfcblüffelt gibt er ber fBobenftation ben ge=

nauen Stanbort ber 21rtitlerie befannt. Sofort nach ber Sanbung
bearbeiten bie ©jotofolbaten bie foftbaren ©cbnappfcbüffe.

©ortfeßung unb Schluß

SRobrbarf) fpg eini no be ältifcbte Sieblunge im 21mt
2Iarmange u urttmbticb ermähnt im Sobr 795 bür ibri ©bilcbe,
mo em heilige St. ©artin groeibt gfi fpg. ©s ftattligs unb
fübers Dorf ifcb fftobrbacb. ©i gfebt ou no 5)üfer mit alte ©a»
lereie unb ©resfe, mo büre ©aler ©00m 3'ôeimismit uf SBr»

mage nom ffeimetfcbußoerein ufgfrüfcbet unb 3mäggmacbt mor»
be fp. D'fftöcbi 00 große ©älber bet br f>ol3in'buftrie uf ö'ÜBei

gbutfe. Do mirb öppis gmärcbet! ©roßi ©agimärcb, ©ournier»
fabrigg, Dräcbflerei unb üolsmarefabrifation bei s'fRobrbacb e

mirtfcbaftlige Uffcbroung bracht. ©rüecber fpg es smar angers
gfi, miß me s'eifptig uf b'üanbmäberei pgftellt gfi fpg. Schier
gar imene febere f}us be.ig br ©äbftuebl br Don aagäb. ©burn»,,
mer unb Sorge fp pgfebrt, mo bie oerbefferete mecbanifche
©äbftüebl br ffanbmäberei bs ©affer ober br SBerbienfcbt ab»

grabe bei ©ätb ©beer beig b'fRobrbacher e böfi ßäbtig gba.
ffingäge beige bu gfcbpbi, mptfichtigi ©anne orftange neui
©rmärbssmeige ufsgrpfe. 58o benn a beig fp bu b'fRobrbacber»
rneinb mieber cbönne bchpme. Drsue fpg bu ou br 23ou 00 br
fmttu=5Bafm unb bie eteîtrifchi ©braft u brmit befferi 3pte cbo.

3'3tobrbacb chame nit orbp, obni em ßtobrbachgrabe ou mes
paar ©ibanfe 3'fcbänfe. ©s ängs Dal mit ere fcbmale Sohle, bas
ifcb br fRobrbachgrabe, e Dorffchaft, mo bis sum büttige Dag br
rein büürlig ©baratter erhalte bet. 23o bene SRobrbacbgrebler
beißt es im ©anberbuecb für „Dberaargau unb Unteremmen»
thai" non ©arrer fftobert Schebler: „©infacbe Sitten, faft pa=
triarchalifcbe ßebensart, Pflege bes ©amilienfinnes 3eichnen bie=

fes in abgelegenen fjöfen mobnenbe SBölflein aus. Sie finb
treffliebe ßanbmirte unb miffen an fteilen falben, bie anbersmo
als ©ieslanb ober ©alb benüßt mürben, mit ruhiger Sicher»
beit ben ©lug 3U führen

37o bäm ©ptefprung chôme mir mieber srugg uf e 2Bäg
nach f)uttmit © chip äbmägs fteibt bs #äberebab, es alts, be=

fannts SBirtsbuus. 3u aline 3pte e große Söerchebr ifcb i br alte
3äbringerftabt ü u 11 m i I. 3Jli barf nit orgäffe, bie chôme
b'Schienefträng 00 oier 3febabne s'fäme unb sroar b'ßangete—
f)uttmit»23abn, b'^uttmil—2Boblhufen—ßusärn», b'^uttmil—•
Sumismalb—fRamfei» unb b'^uttmil—©risroit=2Sabn. © fo»n=e

günftigi ßag bringt br chlpne fRefibän3 o»n=es großes 2)sugs=
gebiet, mo föif Dalfchafte s'fämeftoße u mo fi a be IDlärite e

bbäbigi, eboufebreftigi SBure» unb füfebt aüertei »fami sueche»

labt. 9lit für nüt fi bie Ufmäng für e SSrchebr unb ^anbu gfi.
©s ifcb fchier e teis 5>anbroärcb unb e teis ©märb, mo s'fjuttu
nit orträte mär, fpg's ßünroanbmäbereie, mechanifcbi Stricherei,
58ougfchäft, fOlöbufabrifation, ©ärberei, fötütterei, Släferei, 23eb=

banbu ufo mpter, nit orgäffe b'fBurefami, mo mit säijem glpß
bie ftoßige Sicher unb SJlatte orfteit ertragrpcb s'biarbeite, fpg

3n3mifchen ift bie gefamte SSefafeung ber Staffel IRomeo

angetreten. 23on ihrem St omnianban ten erhält fie bie erften
SBefeble über ben neuen Sluftrag: SSombaribierung ber bureb
SRomeo II ermittelten Slrtillerieftellung mittels t)ocbbrifan,3=50=
fg=S8omben im f)orisontalflug auf 4000 m f)öbe. Slngriffsap
unb füicbtung merben bereits feftgelegt. — Da ift auch fchon ber
SfSbotofolbat mit ben fertigen gliegeraufnabmen. Sofort seiebnet
ber ^Beobachter ßvomeo II bie ©efcbüßftellungen ein unb rech»

net, unterftüßt oon feinen Sameraben, an ffanb ber glieger»
farte unb SBbotos mittels IRaoigationsgerät bas SBeftecf (Surs,
Diftan3, ©efchminbigfeit ufrn.) aus. Die glugseuge fteben bereit.
2In ihren Unterflügeln haben bie ©affenmechanifer bie toi»
bringenben ©ier aufgehängt. — 3eßt brauft bie Staffel los.
fftacb 2 ©tunben erfcheint fie mieber am £>ori3ont. Die SBomben

finb gefallen unb haben ihr 3iel erreicht. Der Überfall ift öanf
bem fcharfen 2tuge bes ^Beobachters erfolgreich gelungen.

es uf br Siechte, s'Schminsbrunne, 3'Schmarsebach, uf em

©omme, Dfchäppel, Ulpffel, 2lllmeng, 3*©epersbuus. — So

tuefcb ne bigägne, bene SBuuremanne, fie fp mäbrfchaft unb folib
bchleibet, b'Sroue unb b'ßJleitfchi im Summer i br Dracht. Sie
ifcb ou im Ungerämmital mieber meb s'6bre cbo. ©enn fp's

numme no meb mette bpgrpffe, mie guet ne „bas ©bleib ber

fjeimat" aftei'bt, mi bruuehti be nit gäng u gäng mieber 3'œiir»

be brfür.
2lber au punfto Sulturpfleg chunnt me nah bi nah mieber

in es guets gabrroaffer. Dr Dracbte» u br ßanbfroueperein sieb

em glpche Dorm u be mirb es öppe febo rächt ufeebo. Drnäk
ifcb roie gfeit .Quttu es ©tebtli mit ere bfungere ©igenart. Drei

Saffe forge für bs ginansroäfe u br „Slmtsanseiger für ks

2lmt Drachfelmalb" u br „Unteremmentbaler" forge für e So»

falpräffebienfcht. © fo=nes alts ßanbftebtli, — es büecht eim

menigftens —, ifcb es balbs IBaiabies. 3mar fi bie alte Dor unb

©tabtmuure abbroche, aber einemög gugget eim us allne»n=

©gge br ©barafter oo»n»ere alte ßanbftabt etgäge. —
23om neue fBahnbofguartier us geit's bübfebeli bärguf

b'ßanbftroß, bs Stebtli bürus. Schön ifcb bie renooierti ©bilcbe

mit em prächtige ©otbatebänfmal a br Durmfront. © cbli mpter

emäg fteit e Dänfftei „3um Slnbenfen an ben SSunbesfchmur ber

©auern unter bem Dbmann Stla its ßeuenberger". 3tu SBure»

chrieg fpg ffuttu e fOlittupuntt 00 re reoolutionäre iBemegig gfi.

ifie beige fälbchebr smo groß ßanbsgmeinbe ftattgfunge. SBo's

bu läß ufe cbo, br Schuß bimgerufe gangen ifcb, beig ffuttu
müeffe bläcbe, bs Stabträcht fpg ne entsoge unb b'Stabtmuure
niebergleit morbe. — 97o meb als einifcb fp b'^uttmiler i ebne»

gerifebi Ufenangerfeßige u ^änbu söge morbe, bim SBüImerge»

chrieg 1656 u nachbär als IBorpofte gäge ßusärn 1712. 1847 bet

ou br Sonberbunbschrieg bas ©tebtli als Durchgangstor bi»

rüebrt. 3600 ©olbate fpge büregmarfchiert. — Du üfi büttigi 3pt

ifcb ärnfeht. Die bärbbrune»n Uniforme 00 be polnifche 3nter=

nierte paffe gan3 unb gar nib i bä ©riebe oo üfem heimelige

ßanbfcbaftsbilb. ©eiß Drofcht, es ifcb en ungmüetligi Sach, bie

gart3 3pt a ©brieg unb ©länb gmabnet s'märbe, aber es ifcb

ou e ßebr, baß mir ©cbmißer Urfach bei uf be ©bnöje 3'banle,

fo lang mir no üfi ffeimet unb br ©riebe im ßanb bei unb baß

mir nit gäng fötte chlage. Stoar imüffe b'Stabtcbronifte ou no

fchmäre 3pte 3'bricbte. fOlir läfe i br „ffeimatttmbe" oon 3o»

bann IRpffeler, ßebrer oon fjuttmil:
„2lm fülorgen bes 9. 3uli fchien bie Sonne auf ben

mo tags 3uoor bas lebensluftige ^uttmil geftanben hatte. 3"

3eit oon brei ©tunben mar bas Stäbtchen in 2lfche gelegt. 44

©ebäube, barunter bie Sirche, bas fftatbaus unb bas Kaufbö"*
mürben oernichtet unb bamit 337 ß?erfonen obbachlos. 3« &ie

SSom Dberaargau i bê Ungerämmital
Sßon ïllarie ©cpär
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Von unsern Fliegern
Beobachterflugzeug Romeo II klar zum Start, Auftrag:

Eine im Feindesland Sektor vermutete schwere Artillerie
Stellung genau zu ermitteln und aus 3000 m Höhe zu photo-
gvaphieren. Mit schußbereiter Kamera und Funkeinrichtung aus-
gerüstet startet die Besatzung, Sofort geht der Pilot auf seinen
Kurs Richtung Ziel. Der Beobachter bleibt mit dem Boden in
Funkverbindung. Alle 3 Minuten gibt er seinen Standort be-
kannt. Gleichzeitig überwacht er den Luftraum und hält nach
feindlichen Jägern Ausschau, Das schnellfeuernde MG, die Rük-
kendeckung seines Flugzeuges, ist schutzbereit zur Hand, — Mit
sicherem Blick erfaßt er über dem bezeichneten Sektor das Ge-
lände, Radspuren im frischen Gras verraten ihm die Artillerie-
Stellung. Er stellt eine ganze Abteilung fest. Blitzschnell Hand-
habt er die schwere Wildkamera, 3, 4 Mal betätigt er den Ver-
schluß. Fertig. Verschlüsselt gibt er der Bodenstation den ge-
nauen Standort der Artillerie bekannt. Sosort nach der Landung
bearbeiten die Photosoldaten die kostbaren Schnappschüsse,

Fortsetzung und Schluß

Rohrbach syg eini vo de ältischte Siedlunge im Amt
Aarwange u urkundlich erwähnt im Iohr 79S dür ihri Chilche,
wo em heilige St. Martin gweiht gsi syg. Es stattligs und
fubers Dorf isch Rohrbach, Mi gseht ou no Hüser mit alte Ma-
lereie und Freske, wo düre Maler Soom z'Heimiswil uf Vr-
wäge vom Heimetschutzverein ufgfrüschet und zwäggmacht wor-
de sy, D'Nöchi vo große Wälder het dr Holzindustrie uf d'Bei
ghulfe. Do wird öppis gwärchet! Großi Sagiwärch, Fournier-
fabrigg, Trächslerei und Holzwarefabrikation hei z'Rohrbach e

wirtschaftlige Ufschwung bracht. Früecher syg es zwar angers
gsi, will me z'eisytig uf d'Handwäberei ygstellt gsi syg. Schier
gar imene federe Hus he.ig dr Wäbstuehl dr Ton aagäh, Chum-,.
mer und Sorge sy ygkehrt, wo die verbesserete mechanische
Wäbstüehl dr Handwäberei ds Wasser oder dr Verdienscht ab-
grabe hei Sälb Cheer heig d'Rohrbacher e bösi Läbtig gha,
Hingäge heige du gschydi, wytstchtigi Manne vrstange neui
Erwärbszweige ufzgryfe, Vo denn a heig sy du d'Rohrbacher-
meind wieder chönne bchyme, Drzue syg du ou dr Bou vo dr
Huttu-Vahn und die elektrischi Chraft u drmit besseri Zyte cho,

Z'Rohrbach chame nit vrby, ohni em Rohrbachgrabe ou n-es
paar Gidanke z'schänke. Es ängs Tal mit ere schmale Sohle, das
isch dr Rohrbachgrabe, e Dorfschaft, wo bis zum hüttige Tag dr
rein büürlig Charakter erhalte het, Vo dene Rohrbachgrebler
heißt es im Wanderbuech für „Oberaargau und Unteremmen-
thal" von Pfarrer Robert Schedler: „Einfache Sitten, fast pa-
triarchalische Lebensart, Pflege des Familiensinnes zeichnen die-
ses in abgelegenen Höfen wohnende Völklein aus, Sie sind
treffliche Landwirte und wissen an steilen Halden, die anderswo
als Wiesland oder Wald benützt würden, mit ruhiger Sicher-
heit den Pflug zu führen ,.."

No däm Sytesprung chôme mir wieder zrugg us e Wäg
nach Huttwil E chly abwägs steiht ds Häberebad, es alts, be-
kannts Wirtshuus, Zu allne Zyte e große Verchehr isch i dr alte
Zähringerstadt Huttwil, Mi darf nit vrgässe, hie chôme
d'Schienesträng vo vier Isebahne z'säme und zwar d'Langete—
Huttwil-Vahn, d'Huttwil—Wohlhusen—Luzärn-, d'Huttwil—
Sumiswald—Ramsei- und d'Huttwil—Eriswil-Bahn. E so-n-e
günstigi Lag bringt dr chlyne Residänz o-n-es großes Dzugs-
gebiet, wo föif Talschafte z'sämestoße u wo si a de Märite e

bhäbigi, choufchreftigi Bure- und süfcht allerlei -sami zueche-
laht. Nit für nüt st die Ufwäng für e Vrchehr und Handu gsi.
Es isch schier e keis Handwärch und e keis Gwärb, wo z'Huttu
nit vrträte wär, syg's Liinwandwäbereie, mechanischi Strickerei,
Bougschäft, Möbufabrikation, Gärberei, Müllerei, Käserei, Veh-
handu uso wyter, nit vrgässe d'Buresami, wo mit zäijem Flyß
die stutzige Acher und Matte vrsteit ertragrych z'biarbeite, syg

Inzwischen ist die gesamte Besatzung der Staffel Romeo
angetreten. Von ihrem Kommandanten erhält sie die ersten
Befehle über den neuen Auftrag: Bombardierung der durch
Romeo II ermittelten Artilleriestellung mittels Hochbrisanz-Zg-
kg-Bomben im Horizontalflug auf 4000 m Höhe. Angriffsack
und Richtung werden bereits festgelegt, — Da ist auch schon der

Photosoldat mit den fertigen Fliegeraufnahmen. Sofort zeichnet
der Beobachter Romeo II die Geschützstellungen ein und rech-

net, unterstützt von seinen Kameraden, an Hand der Flieger-
karte und Photos mittels Navigationsgerät das Besteck (Kurs,
Distanz, Geschwindigkeit usw.) aus. Die Flugzeuge stehen bereit,
An ihren Unterflügeln haben die Waffenmechaniker die tod-
bringenden Eier aufgehängt. — Jetzt braust die Staffel los.
Nach 2 Stunden erscheint sie wieder am Horizont, Die Bomben
sind gefallen und haben ihr Ziel erreicht. Der Überfall ist dank
dem scharfen Auge des Beobachters erfolgreich gelungen.

es uf dr Fiechte, z'Schwinsbrunne, z'Schwarzebach, uf em

Gomme, Tschäppel, Nyffel, Allmeng, z'Weyershuus, — Do

tuesch ne bigägne, dene Buuremanne, sie sy währschaft und solid

bchleidet, d'Froue und d'Meitschi im Summer i dr Tracht, Sie
isch ou im Ungerämmital wieder meh z'Ehre cho. Wenn sy's

numme no meh wette bygryffe, wie guet ne „das Chleid der

Heimat" asteiht, mi bruuchti de nit gäng u gäng wieder z'wär-
be drfür.

Aber au punkto Kulturpfleg chunnt me nah di nah wieder

in es guets Fahrwasser. Dr Trachte- u dr Landfroueverein zieh

em glyche Torm u de wird es öppe scho rächt usecho. Drniibe

isch wie gseit Huttu es Stedtli mit ere bsungere Eigenart, Drei

Kasse sorge für ds Finanzwäse u dr „Amtsanzeiger für des

Amt Trachselwald" u dr „Unteremmenthaler" sorge für e Lo-

kalprässedienscht, E so-nes alts Landstedtli, — es düecht eim

wenigstens —, isch es halbs Paradies. Zwar si die alte Tor und

Stadtmuure abbroche, aber einewäg gugget eim us allne-n-

Egge dr Charakter vo-n-ere alte Landstadt etgäge. —
Vom neue Bahnhosquartier us geit's hübscheli bärguf

d'Landstroß, ds Stedtli dürus. Schön isch die renovierti Chilche

mit em prächtige Soldatedänkmal a dr Turmfront. E chli wyter
ewäg steit e Dänkstei „zum Andenken an den Bundesschwur der

Bauern unter dem Obmann Klaus Leuenberger". Im Bure-

chrieg syg Huttu e Mittupunkt vo re revolutionäre Vewegig gsi.

Hie heige sälbchehr zwo groß Landsgmeinde stattgfunge, Wo's

du lätz use cho, dr Schutz hingeruse gangen isch, heig Huttu

müesse bläche, ds Stadträcht syg ne entzöge und d'Stadtmuure
niedergleit worde. — No meh als einisch sy d'Huttwiler i chrie-

gerischi Usenangersetzige u Händu zöge worde, bim Villmerge-
chrieg 16ö6 u nachhär als Vorposte gäge Luzärn 1712. 1847 het

ou dr Sonderbundschrieg das Stedtli als Durchgangstor bi-

rüehrt, 3600 Soldate syge düregmarschiert, — Ou üsi hüttigi Zyt
isch ärnscht. Die härdbrune-n Uniforme vo de polnische Inter-
nierte passe ganz und gar nid i dä Friede vo üsem heimelige

Landschaftsbild. Weiß Troscht, es isch en ungmüetligi Sach, die

ganz Zyt a Chrieg und Eländ gmahnet z'wärde, aber es isch

ou e Lehr, daß mir Schwitzer Ursach hei uf de Ehnöje z'danke,

so lang mir no üsi Heimet und dr Friede im Land hei und daß

mir nit gäng sötte chlage. Zwar wüsse d'Stadtchroniste ou vo

schwäre Zyte z'brichte. Mir läse i dr „Heimatkunde" von Io-
hann Nyffeler, Lehrer von Huttwil:

„Am Morgen des 9. Juli schien die Sonne auf den Plah,

wo tags zuvor das lebenslustige Huttwil gestanden hatte. In
Zeit von drei Stunden war das Städtchen in Asche gelegt, 41

Gebäude, darunter die Kirche, das Rathaus und das Kaufhaus

wurden vernichtet und damit 337 Personen obdachlos. In die

Vom Oberaargau i ds Ungerämmital
Von Marie Schär



Photo P. Senn, Bern

Todbringende Bomben: Die Waf-
fenmechaniker, Spezialisten unter
den Fliegersoldaten, bangen am
Unterfliigel der Flugzeuge die ge-
fährlichen Hochbrisanzbomben auf.
Behutsam, fast liebevoll behandeln
diese zwei die Eier. Damit lässt
sich nicht spassen.

Die Besatzungen, Beobachter und Pilot mit schussbereiter Kamera im Anmarsch zu
ihren Flugzeugen. Auftrag: Photographieren feindlicher Artilleriestellungen.

kìoln 8enn, Lern

iàioxenâe komben: Oie ^V»f-
àmeckanilcer, Speîi»lÌ8ren »mer
à ?liexer8olâ»reo, d»r>geo »in
llmcrilijvel 6er ?Inß^enße 6ie xe-
Ailicken lIvcbkrÌ8»mrdomben »nt.
Làlsiiv, k»sr liebevoll bek»rxieln
âìcse ?.vvei 6ie Lier. O»mir I»ssr
!>â oickr spsssen.

Oie besaricungen, keobackrer uncl ?ilor mir scbnssbereirer K»iner» im ^nmsrsck i^u
ikren Nlnß^eugen. àkrr»g: ?boroAr»z>bieren kein6Iicber ^rrilleriesrellnnxen.



Gute Freunde. In der Fliegerei ist Kameradschaft erstes Ge-
bot. Beobachter und Pilot, die Fliegerehe genannt, müssen gut
aufeinander abgestimmt sein. Nur ganze Zusammenarbeit si-
chert den Erfolg: Hier überreicht der Pilot seinem Beobachter
die schwere Kamera.

Das Gesicht des Beobachters: Often, kühn und sicher ist sein Blick. Durch stetes anstrengendesMufmerksames Beobachten wird sein Auge ge-übt. Manch uberstandene Gefahr hat seine Züge gestrafft. Im Charakter ist er grosszügig, Kleinlichbi des Alltags sind im verhasst. Aus den mannig-
faltigsten Berufen kommen die Beobachter: Techniker, Ingenieure. Lehrer, Kaufleute, Juristen,f"'igen, Geologen usw.

Das Auge des Beobachters: Die Kamera. Mit diesem Gerät,
das für die Senkrechtaufnahmen im Innern des Beobachter-
platzes, für Schrägaufnahmen über Bord gebandhabt wird, ent-
reisst der Fliegerbeobacbcer dem Feind manch wichtiges Ver-
steck. Diese Kamera ermöglicht es, feindliche Stellungen,
Brücken, Munitionslager nsw. genau festzustellen. Die Flieger-
photos sind die Wegweiser für Angriffe der Bomberstaflei im
Hoch-, Tief- oder Sturzflug.

Der Fliegerbeobachter am Auswertetisch: Mittels Karte und
Fliegerbild und dem Navigationsgerät errechnet er Distanz,
Kurs und Flugdauer. Diese Angaben müssen, will die Bom-
berstaffel mit Erfolg operieren, peinlich genau stimmen und
verlangen deshalb sorgfältigste Bearbeitung.

Beobachter am Flieger-MG: bjj® die Kamera und die Funktaste
weiss er mit Geschick zu be» ist zudem auch ein ausgezeich-
neter MG-Schütze. /^dlicher Jäger von hinten,
deckt er mit diesem sehne en Rücken seines Piloten.

Lure Lreunde. la der Lliegerei isr Kameradschaft erstes Le-
dor. Beobachter und Lilor, die Lliegereke genannt, müssen guc
âuLeÎQaoâer »b^esrimmr sei». 5?ur Kào^e ^usâmmeoarìieir si-
ckerr den Lrfolg: Hier ûberreià der Lilor seinem Leodacbrer
die schwere Kamera.

Das Lesicbr des Leobachrers: DSen, kühn und sicher isr sein Llick. Durch sreres anstrengeà ^àcksnues Beobachten wird sein ^uge ge-à. blanck ubersttocieoe (^etakr dar seine AesrraSr. Im Lkarakrer isr er ßrossküßix, Dewlià äez à«s swä im veàssr. às àen m-umiß-
fälligsten Lernten kommen d.e Beobachter: Techniker, Ingenieure. Lehrer, Kaufleute, Unsres,I"'» Leoioße»

Das âge des Beobachters: Die Kamer». Vlir diesem Lerät,
das für die Zenkreckrauknahmeo im Innern des Beobachter-
plarxes, kür Lckmgauknakmen üder Kord gekandbabt wird, enr-
reissr der Bliegerbeobacbrer dem Beind manch wichtiges Ver-
sreclc. Diese Camera ermöglicht es. feindliche Prellungen,
Lrücken, Munitionslager usw. genau tesrrusrellen Die Blieger-
photos sind die Wegweiser tür ángritte der Lombersraltel im
Rock-, TTet- oder 8cur^üug

Der Bliegerbeobachrer am àswerretisch: Klirrels Karre und
Bliegerbild und dem I^avigarionsgerär errechnet er Disrana,
Kurs und Blugdauer. Diese Angaben müssen, will die Lom-
bersratkel mir Brkolg operieren, peinlich genau stimmen und
verlangen deshalb sorgfältigste Bearbeitung.

Leobachrer am Plieger-àBL ^ie Kamer» und die Buàtasre
weiss er nur Lescdick au ieudem auch ein ausgexsicb-
oerer hlLBcbüc-e. à>«à» Ur ^^dcder à« von hinten,
àeàr er mir âiesem sâae ev I^iicìceQ seines I^ilvreQ.



ISP
Blick vom Altenberg aus auf die Stadt Bern. Photo aus dem Ende der 6oer Jahre. Der Weg vom Kornhausplatz, resp. von der Grabenpromenade
aus an der Nordseite der Brunngass- und Postgasshäuser, wurde im Jahre 1827 augelegt. Die Halde selbst wurde bis in die 70er Jahre hinein ab

Schuttablagerungsplatz benutzt (daher auch der Name Schütte). Unser Bild zeigt das letzte Stück der Postgasshalde noch in Aufschüttung begriffen.

Der Weg war damals noch nicht durchgehend, sondern ging bloss bis zur Mitte- der Postgasse.

^VW

Slià vom àeoberx aus sut âie lsraâr Lern ?boro sus âem Lllâe âer 6oer ^abre. Oer XVex vom Kvrobsuspiâr2, resp, voll âer tZrsbellpromeoê
mis -ll âer I^orâseire âer Lrrilluxsss- uoâ ?osrx»ssdîillser, vvurâe im ^»bre 1827 -ruxeiegr. Oie Oîllâe selbst vvurâe bis ill âie 70er ^l-rbre biueill sb

8cburrablî»xerungspl»r2 keuurxr làker auck âer t^ame 8cbürre). Ouser Lilâ 2eigr âas lerere 8rück âer ?osrxassdiââe uock ill ^.ufscbüirrrll^ beßriLes
Oer Weg war âamsls llocd llicbr âurcbxekellâ, souâeru gillx bloss bis zur klirre- âer ?osr^ssse.
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Strebe roar ein Xeil bes foftbaren Mobiliars geflüchtet roorben,

œeit man es bier nor bem geuer gefiebert glaubte. ©itle 5joff=

nung! ©ar halb feblugett aueb über bem ©ottesbaufe, bas im
3abr 1^05 erbaut tnorbert mar, bie glammen sufammen, non
ben ©(often ertönte ein Sterbegeroimmer unb bann ftür3ten fie

eon ben nerbrannten ßagern in bie liefe."
II mienves 3U allne 3t)te (Blöntfcbe gab bet, mo br ©toube

im größte ©länb aroe böeberi (Blacbt nit orlore bei, 3eigt is e

ebinpe llsfcbnitt nom 3eremias ©ottbälf, roo bie obbacblofe

buttmiler tröfebtet bet:
„3br (Beroobner non #uttroil! Sas llnglüct, roelcbes eueb

Mefe Blacbt getroffen, ift groß, aber es mirb bie geit tommen,
bah ihr eueb über basfelbe freuen merbet, benn aus bem Schutt
mirb fieb ein ffaus nacb bem anbern mieber erbeben unb £>utt=

œil mirb einft feböner öafteben, als es geroefen ift. 2Iucb hier
œirb fieb jene (Babrbeit betätigen, bie fitb bureb bie ganse
Schöpfung funbgibt: 3n jebem Vergeben ift mieber ein 2Ber=

ben."

ffiie me büt gfebt, bet br ©ottbälf richtig propbe3eibt! Bleus
Sähe ifeb us be Btuine blüeibt. Seböner als es oorbär gfi ifeb,

fteit büt buttroil ba. (Bo atlne Spte ifeb £>ütf unb llngerftüßig
rfjo. Sie bei benn ihrem Sanf Ilsbruef gab:

„(Bon ben fo boebbersig (Befcbenlten ift teiner, ber nicht non
mnigftem Danf gerührt märe, hoffentlich teiner, ber nicht Se=

gen nom (Bater alles Segens auf fie berabflebt, feiner, ber nicht
ben Kamen beffen preife, ber, naebbem er bureb feinen Siener,
ben SBliß, uns beimgefuebt, nun auch ben (Boten bes griebens
in ber ßiebe unferer (Briiber non ber Blähe unb gerne uns
ienbet."

(Bfungers eigenartige ffüfer im Stabt3äntrum ft) 3'Stabü
bus, es ©meinbsbus mit SBirtfcbaft u nit nrgäffe ber ©aftbof
311m „(Biobren", e fogenannte greibof mit bfungere SBorräcbt
uf bgtfcbänse i aüne (Becb, i br ßagete, i ber (Roth unb ber
fßgfjacbe. ©uet mirb für bie alte ßüt unb bie ©branîne gforget.
Sie bei mes Blltersbeim fürs Ulmt Ïracbfelroalb u gan3 em
21'fang nom Ste'btli fteit es großes, funntgs (Be3irfs=©branfe=
bus. Srnäbe ifeb ou bs Scbuelmäfe guet ungerbouet. Scbo
mange gfcbpbe ©bopf ifeb us br fjuttroitergmein i b'Sffiätt ufe=

gange unb bet 3um Bluße unb Säge groürft. ©s ifeb es gfungs
u n=es bobeftänbigs (Bölfli. (Bli bigägnet uf ber Stroß ßüt nome
maljrfcbafte Schlag. S'llmmält formet ihre ©baratter, ibri ©i=
genart unb us beren ufe machte b'ßäbesgfeß. BBas 3'erfcbt Sitte
uni (Bruucb gfi ifeb, ungfebriebnigs ©feß, mirb mit br Spt sum
gfcöriebene ©feß. D'ßieöi 3ur ffeimet unb bie ängeri (Besiebig
3tt)üfcbe (Boich unb ffeimat ifeb niene fefebter, als t ber heimelige
®ält nom Oberaargau unb Ungerämmital.

(Bo buttroil bänne bet's mt bu no a aüne ffoore söge nach
©ris roil, „ins ßanb meiner Söäter". — ©s ifeb bie ©meinb,
wo mpner (Borfabre ufgroacbfe fp, Unb roomi mpni nrbriefete
Bürgerräcbü ba. (ffiomi nor meb als 3äcbe 3obre 's erfebt mal
Ör ffiäg gmaebt ba, für mi bürgerräebtlieb'i Heimat lehre
3'bebenne, bet's mi büedft, bie ßüt, mo mir bigägnet fp, grüeßi
mi bfungers frünblig, u mie roenn fp mir 's fjeicbo metti lieb
mache. U roo=ni 0 no nor em Sorfpgang ba=u=es groöibäßi
gfunge, bam=i bas als mes bfungers guets (Borseicbe gno.

2enn3umol bi=n=i e grömbling i mir fjeimat gfi unb brum
bi=mi bie gansi Dorfftroß ufgroanberet bis ueebe 3um Scbieß=
Üang, um ne=n überblicf 3'übercbo. Dort uf eme (Bunt bimi lang
gbötflet, es ifeb 3toar ou benn e cbüeli (Bife gange. Blaffi Bläbro
fcßleier fi übers Dorf abegbanget. Uf be (Blatte bei no b'©büeb
gmeibet. ©s ifeb febab gfi, baß b'Sunne bäm Bläbumeer nib
rächt bet möge (Bleifcbter gmärbe. 21ber ou e fo ifeb es febön gfi,
mis fieimatborf, mo=n=ig bis jeß bloß bür bs (Bricbte 00 mpm
®roßätti ba glebrt bebenne. 2tlfo bie bei mpner (Borfabre gaeb=
eret unb gfäit unb gärntet. ©s fp=re no jeße bo no br Sippe.
®ne brno, äbe br Urgroßätti, ifeb früecber i b'dBält ufe3oge u

fi uf fpr (Banberfcbaft 3'letfcbt e rfjlp mpter nibe im Dber=
eargau aagfäblet. Stoßig fi bie 2lcber unb (Blatte i br ©rismiler=
smeinb. 2lber roäge bäm ifeb ne gmüß no feine 00 fpme (Bürger

untreu roorbe, mil fi b'lBtüebi unb bs (Bösba gfeboebe hätte. Du
mp Urgroßätti ifeb nit mäge bäm furt3oge. ©s fpge ihre 3'uiel
(Buebe gfi, für uf em Reimet für all gnue (Brot 3'pftan3e. ©rab
mit lieebtem ffär3 ifeb er allmäg ou nib i b'grömbi gange. Unb
i ,glaube nöie febier, b'ßängi3pt ifeb es ©rbftüef i üfer gamilie,
füfcb bät's mi büt ou nit efo bobäre söge.

Dä ©bebr bi=mi grab no dlafang a bp br ©meinfcbrpberei
3uecbegange. 3 ba bäntt, br ©meinfcbrpber cbönn mer grab em
befebte über ©meinbsangelägebeite Ustunft gäb- U bo ifeb's
mir febier gange, mie em orlornige Subn im ïeftamânt, mo=m
es beißt, är fpg i fpr ffeimat mieber mit ßiebi ufgno morbe.
®s bet mi febier übernob, mo=n=i' gfeb ba, baß mi Blame im
(Bürgerbueeb fogar no mit ere bfungere Btanöbimertig ptreit
ifeb. Die Stung bört i br ©meinfcbrpberei bet mir (Bluet u
©braft gäb 3um Sffipterfebaffe unb bet mi rpcb entfebäbiget für
mänge große ©bummer, mo mir im ßäbe bpgägnet ifeb. Sr
©meinfcbrpber, e (Blaa, mo fp Blrbeit ou i be größere gäme=
häng nome ©meinbsmäfe gfebt, bet mir über b'Êntmieflig no
©rismil guete (Bfebeib ebönne gäb.

„(Blir bei halt bie gäng ßüt i br ©meinb gba mit eme
roptfiebtige (Blief unb mo fürs allgemeine (ffiobl pgftange fp.
Süfcb cbönnte fie büt ou nit e föttige Sebuelbusneubou ufftelle.
©s ifeb e gœâefbou mit allem Drum unb Dra, mo=n=es SebueU
bus a bie büttige Blaforberige ftellt. Ds (Brojäft ifeb nom 2Irebi=

tett 3nbermüble 3'(8ärn. Dr ©bofcbtenoranfeblag ebunnt mit
allem Drum unb Dra uf runb e balbi (Blillion. — (Bli <ba=n=e

3U bäm neue Sebuelbus gratuliere, ©s ifeb e (Bou für 8 Scbuel=
flaffe, für ne (Bleitfcbifortbilbungsfcbuel unb e (Berufbilbungs=
febuel für 3ünglinge unb für b'ülrbeitsfebuel. © ebtp febmär fpg
b'ginansfrag, mill b'Stüürebraft bür ne=n=erbebligi Capita©
abmanberig (runb brei (Blillione) gfebmeebt morbem ifeb. Biber
b'©rismiler fi flpßigi, fparfami ßüt, e gfungne Ötmmitaler
Schlag, mo no mit beibne güeße uf naterlänbifebem (Bobe fteit.
(S8är mithilft uf freimütiger ©emeinnüßigteü 3ur Ungerftüßig
00 bäm 3ugenbfürforgemärf, förberet ou bie geifebtigi ßunbes'
nerteibigung. —

(Bfungers febön ifeb bie neurenonierti ©bilbe, mo nor füf^g
3obre br (Bfarrer ©ärfter gmürft bet. Si grou beig bennjumol
b'groue unb (Bleitfcbi im (ßfarrbus glebrt tisme unb banbarbeite
unb brmit b'Srunblag 3umene ffeimarbeitssmeig gleit, roo no
büt SBerbienfcbt bringt. Sitbär ifeb uo b'ßimroanbfabrifation
ebo. ßang bi=n=i i br ©bilibe bliibe ftob. — Do bei alfo mini
(Borfabre ibocb3pt gba, bei ibri ©hing sur Xoufi bracht unb fi
fonfirmiert morbe. Do fi b'groue s'lßrebig ggange u bei (Bluet
u ©braft greiebt unb bie bei fie fieber 0 nötig gba. D'BRanne bei
gäng chip berti ©böpf gba, fi (Bure gfi u no=n=ere mäbrfebafte,
ehrbare ifärtunft.

Bläbem alte SBären=(Birtsbus, mit alte (Blalereie, norbp bet
mi br fferr ©meinfcbrpber ©boler no sum febönem Blltersbeim
ueebe gfüebrt. gür fo3iaIi gürforg bei b'Srisroiler bfungers niel
Sinn, ©bli (EBoI)ltäter bei bie gbulfe, baß für bie alte ßüt
gforget mirb. üöarm u heimelig meiß b'ffusmuetter bene oier=
3äebe=n (Blüetti unb (Blannli bie alte Xage 3'erlieebtere. (Bli
cbönnt fi bört fei e cb© nerbampe u bät ebursi 3pt brbp. —
©äng u gäng mieber ba=n=i uf br Dorfgaß müeffe bliibe ftab.
Die mäbrfebafte, heimelige (Burebüfer gfeboue. gür uf Slßpßaben
übere, roo ou no uf mpm Xagesprogramm gfcbtange=n=ifcb, ifeb

es 3'fpät morbe. Dr Obe bet febo fpner Schatte über mi fjeimat
gleit. 3 ba müeffe Blbfcbieb näb u ba gärn orfproebe, mieber
einifcb 3'ebo. f) i n g e r mir ba=n=i mi bürgerräebtlicbi Heimat
glo, über mir bie 3uetünftigi g'abnet unb nor mir bie längi
ßanbftroß gfeb, mo mi su mir Heimat führt, roo=n=i jung unb
glüeflig bi gfi unb ou febroäri Xage=merläbt ba. — Debeime fp
mir überall, roo mir nranteret fp mit em f)är3e, e ffalt finge,
u ne (Brügg 3ue üfne (Blitmöntfebe De märbe mir nie beimat=
los. — llf em ffeiroäg bei mir tuufig unb abertuufig ßiecbtli
3Ünbtet

Oheraargau — llnterämmitau „ßanb meiner (Bäter" —
mie lieb unb febön bifebt bu!
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Kirche war ein Teil des kostbaren Mobiliars geflüchtet worden,
weil man es hier vor dem Feuer gesichert glaubte. Eitle Hoff-
nung! Gar bald schlugen auch über dem Gotteshause, das im
Jahr 17VS erbaut worden war, die Flammen zusammen, von
den Glocken ertönte ein Sterbegewimmer und dann stürzten sie

von den verbrannten Lagern in die Tiefe,"
U wie-n-es zu allne Zyte Mimische gäh het, wo dr Glaube

im größte Eländ an-e höcheri Macht nit vrlore hei, zeigt is e

churze Usschnitt vom Ieremias Gotthälf, wo die obdachlose

Huttwiler tröschtet het:
„Ihr Bewohner von Huttwil! Das Unglück, welches euch

diese Nacht getroffen, ist groß, aber es wird die Zeit kommen,
daß ihr euch über dasselbe freuen werdet, denn aus dem Schutt
wird sich ein Haus nach dem andern wieder erheben und Hutt-
wil wird einst schöner dastehen, als es gewesen ist. Auch hier
wird sich jene Wahrheit bestätigen, die sich durch die ganze
Schöpfung kundgibt: In jedem Vergehen ist wieder ein Wer-
den,"

Wie me hüt gseht, het dr Gotthälf richtig prophezeiht! Neus
Labe isch us de Ruine blüeiht. Schöner als es vorhär gsi isch,

steit hüt Huttwil da. Vo allne Syte isch Hüls und Ungerstützig
cho, Sie hei denn ihrem Dank Usdruck gäh:

„Von den so hochherzig Beschenkten ist keiner, der nicht von
innigstem Dank gerührt wäre, hoffentlich keiner, der nicht Se-
gen vom Vater alles Segens auf sie herabfleht, keiner, der nicht
den Namen dessen preise, der, nachdem er durch seinen Diener,
den Blitz, uns heimgesucht, nun auch den Boten des Friedens
in der Liebe unserer Brüder von der Nähe und Ferne uns
sendet,"

Bsungers eigenartigi Hüser im Stadtzäntrum sy z'Stadt-
hus, es Gmeindshus mit Wirtschaft u nit vrgässe der Gasthof
zum „Mohren", e sogenannte Freihof mit bsungere Vorrächt
us d'Fischänze i allne Bech, i dr Lagete, i der Roth und der
Wyßache, Guet wird für die alte Lüt und die Chrankne gsorget.
Sie hei n-es Altersheim fürs Amt Trachselwald u ganz em
Hang vom Stedtli steit es großes, sunnigs Bezirks-Chranke-
hus, Drnäbe isch ou ds Schuelwäse guet ungerbouet. Scho
mänge gschyde Chops isch us dr Huttwilergmein i d'Wält use-

gange und het zum Nutze und Säge gwürkt. Es isch es gsungs
u n-es bodeständigs Völkli, Mi bigägnet uf der Stroß Lüt vome
währschafte Schlag, D'Umwält formet ihre Charakter, ihri Ei-
genart und us deren use wachse d'Läbesgsetz. Was z'erscht Sitte
und Bruuch gsi isch, ungschriebnigs Gsetz, wird mit dr Zyt zum
gschriebene Gsetz, D'Liebi zur Heimet und die ängeri Veziehig
zwüsche Volch und Heimat isch niene feschter, als i der heimelige
Walt vom Oberaargau und Ungerämmital,

Vo Huttwil dänne het's mi du no a allne Hoore zöge nach

Eriswil, „ins Land meiner Väter". — Es isch die Gmeind,
wo myner Vorfahre ufgwachse sy, und wo-ni myni vrbriefete
Bürgerrächti ha, Wo-ni vor meh als zäche Iohre 's erscht mal
dr Wäg gmacht ha, für mi bürgerrächtlichi Heimat lehre
Z'bchenne, het's mi düecht, die Lüt, wo mir bigägnet sy, grüeßi
mi bsungers fründlig, u wie wenn sy mir 's Heicho wetti lieb
mache, U wo-ni o no vor em Dorfygang ha-n-es Zwöibätzi
gfunge, ha-n-i das als n-es bsungers guets Vorzeiche gno.

Dennzumol bi-n-i e Frömdling i mir Heimat gsi und drum
bi-n-i die ganzi Dorfstroß ufgwanderet bis ueche zum Schieß-
Hang, um ne-n Überblick z'übercho. Dört uf eme Bank bi-ni lang
ghöcklet, es isch zwar ou denn e chüeli Bise gange. Nassi Näbu-
Ichleier si übers Dorf abeghanget. Uf de Matte hei no d'Chüeh
gweidet. Es isch schad gsi, daß d'Sunne däm Näbumeer nid
rächt het möge Meischter gwärde. Aber ou e so isch es schön gsi,
mis Heimatdorf, wo-n-ig bis jetz bloß dür ds Brichte vo mym
Großätti ha glehrt bchenne. Also hie hei myner Vorfahre gach-
eret und gsäit und gärntet. Es sy-re no jetze do vo dr Sippe.
Eine drvo, äbe dr Urgroßätti, isch früecher i d'Wält usezoge u
det si uf syr Wanderschaft z'letscht e chly wyter nide im Ober-
aargau aagsädlet. Stotzig si die Acher und Matte i dr Eriswiler-
Meind, Aber wäge däm isch ne gwüß no keine vo syn-e Bürger

untreu worde, wil si d'Müehi und ds Bösha gschoche hätte. Ou

my Urgroßätti isch nit wäge däm furtzoge. Es syge ihre z'viel
Buebe gsi, für uf em Heimet für all gnue Brot z'pflanze. Grad
mit liechtem Härz isch er allwäg ou nid i d'Frömdi gange. Und
i gloube nöie schier, Ä'Längizyt isch es Erbstück i üser Familie,
süsch hät's mi hüt ou nit eso dohäre zöge.

Dä Chehr bi-n-i grad vo Aafang a by dr Gmeinschryberei
zuechegange. I ha dänkt, dr Gmeinschryber chönn mer grad em
beschte über Gmeindsangelägeheite Uskunft gäh, U do isch's
mir schier gange, wie em vrlornige Suhn im Testamänt, wo-n-
es heißt, är syg i syr Heimat wieder mit Liebi ufgno worde.
Es het mi schier übernoh, wo-n-i' gseh ha, daß mi Name im
Bürgerbuech sogar no mit ere bsungere Randbimerkig ytreit
isch. Die Stung dört i dr Gmeinschryberei het mir Muet u
Chraft gäh zum Wyterschaffe und het mi rych entschädiget für
mänge große Chummer, wo mir im Läbe bygägnet isch. Dr
Gmeinschryber, e Maa, wo sy Arbeit ou i de größere Zäme-
häng vome Gmeindswäse gseht, het mir über d'Entwicklig vo
Eriswil guete Bscheid chönne gäh.

„Mir hei halt hie gäng Lüt i dr Gmeind gha mit eme
wytsichtige Blick und wo fürs allgemeine Wohl ygstange sy,
Süsch chönnte sie hüt ou nit e söttige Schuelhusneubou ufstelle.
Es isch e Zwäckbou mit allem Drum und Dra, wo-n-es Schuel-
hus a die hüttige Aaforderige stellt. Ds Projäkt isch vom Archi-
tekt Indermühle z'Bärn. Dr Choschtevoranschlag chunnt mit
allem Drum und Dra uf rund e halln Million. — Mi cha-n-e
zu däm neue Schuelhus gratuliere. Es isch e Vou für 8 Schuel-
klaffe, für ne Meitschifortbildungsschuel und e Berufbildungs-
schuel für Jünglinge und für d'Arbeitsschuel. E chly schwär syg
d'Finanzfrag, will d'Stüürchraft dür ne-n-erhebligi Kapital-
abwanderig (rund drei Millions) gschwecht worde-n isch. Aber
d'Eriswiler si flyßigi, sparsami Lüt, e gsungne Ämmitaler
Schlag, wo no mit beidne Füeße uf vaterländischem Bode steit.
Wär mithilft uf freiwilliger Gemeinnützigkeit zur Ungerstützig
vo däm Jugendfürsorgewärk, förderet ou die geischtigi Landes-
Verteidigung. —

Bsungers schön isch die neurenovierti Chilche, wo vor füfzg
Iohre dr Pfarrer Gärster gwürkt het. Si Frou heig dennzumol
d'Froue und Meitschi im Pfarrhus glehrt lisme und handarbeite
und drmit d'Grundlag zumene Heimarbeitszweig gleit, wo no
hüt Verdienscht bringt. Sithär isch no d'Liinwandfabrikation
cho. Lang bi-n-i i dr Chilche bliibe stoh. — Do hei also mini
Vorfahre Hochzyt gha, hei ihri Ching zur Toufi bracht und si

konfirmiert worde. Do si d'Froue z'Predig ggange u hei Muet
u Chraft greicht und die hei sie sicher o nötig gha. D'Manne hei
gäng chly herti Chöpf gha, st Bure gsi u vo-n-ere währschafte,
ehrbare Härkunft.

Näbem alte Bären-Wirtshus, mit alte Malereie, vorby het
mi dr Herr Gmeinschryber Choler no zum schöne-n Altersheim
ueche gfüehrt. Für soziali Fürsorg hei d'Eriswiler bsungers viel
Sinn, Edli Wohltäter hei hie ghulfe, daß für die alte Lüt
gsorget wird. Warm u heimelig weiß d'Husmuetter dene vier-
zäche-n Müetti und Mannli die alte Tage z'erliechtere. Mi
chönnt si dört fei e chli verdampe u hät churzi Zyt drby. —
Gäng u gäng wieder ha-n-i uf dr Dorfgaß müesse bliibe stah.
Die währschafte, heimelige Burehüser gschoue. Für uf Wyßachen
übere, wo ou no uf mym Tagesprogramm gschtange-n-isch, isch

es z'spät worde. Dr Ode het scho syner Schatte über mi Heimat
gleit. I ha müesse Abschied näh u ha gärn orsproche, wieder
einisch z'cho. H in g er mir ha-n-i mi bürgerrächtlichi Heimat
glo, über mir die zuekünftigi g'ahnet und vor mir die längi
Landstroß gseh, wo mi zu mir Heimat führt, wo-n-i jung und
glücklig bi gsi und ou schwäri Tage-n-erläbt ha. — Deheime sy

mir überall, wo mir vrankeret sy mit em Härze, e Halt finge,
u ne Brügg zue üsne Mitmöntsche De würde mir nie Heimat-
los. — Uf em Heiwäg hei mir tuusig und abertuusig Liechtli
zündtet

Oberaargau — Unterämmitau „Land meiner Väter" —
wie lieb und schön bischt du!
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